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EII’1 Erfahrungsbericht VOT) » Tagen religiöser Orientierung«

| N  7 (ARAUN  FRFA  1INCG MEINEFS L EBENS ıst das
Schwulsein samıt seiınen dazugehörigen Problemen un Sorgen, nNnnan-

1Nen un Ablehnungen durch Menschen, amtskirchlichen Verletzungen un
persönlichen Bejahungen. Als eın Mannn muıt dieser runderfahrung ich
VOT Schülerinnen un chüler, WE ich IS Begleiter auf » Jage rellgiöser
UOrtientierung« (170) mitfahre. Wıe ich subjektiv rO-Kurse erlehe und
welchen Stellen das ema Homosexualität ] eıne olle spielt, werde
ich hier In diesem Bericht darzustellen versuchen. Fntscheiden ıst meInNes
Frachtens niıcht vordergründig die Thematisierung VON Homosexualität auf
Kursen mMiıt Schülern und Schülerinnen, sondern das Vorkommen meınner
schwulen Erfahrungen Im Rahmen des lTeams VOTN freien Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen, mernnen Kolleginnen und ollegen. Nur WEeNn/n WIır en
mıt UNSETEN csehr unterschiedlichen Fragen ans en innerhalb des Teams
umgehen, können wır Ahnliches auch Im Rahmen VOT » lagen religiöser (OIrIi-
entierung« VOIN Schülern und Schülerinnen

Beım | esen dieses Berichtes kannn [11an\n eınen Satz Im Hinterkopf He-
halten, der sich Im genannten Sexualitätsbrief, veröffentlicht 999 VOon
Bischof Bode als dem Vorsitzenden der Jugendkommission der Deutschen
Bischofskonferenz DBK), als Vorschrift tfinden Asct S verbietet sich, »prak-
tızıierte Homosexualität In der kirchlichen Jugendarbeit als wählbare Alterna-
tive darzustellen«!.

Brief der Jugendkommission der Deutschen Bischofskonferen die Verant-
wortlichen In der kirchlichen Jugendarbeit einıgen rragen der Sexualität und
der Sexualpädagogik. September 999 Mg VO| Sekretariat der Deutschen 3 1-
schofskonferenz 0.0) Bonn) 1999 ET ADBK; 148), hier Kap Zur Entstehung,
Bedeutung und Bewertung des genannten Sexualitätsbriefes vgl unze, xe|
Bernd FHıN ru  ing In der katholischen Sexualethik DIS Sexualitätsbrief
der Jugendkommission und seıIne ussagen ZUrT Homosexqualität. In WeSTh
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Was sınd » Iage religiöser Orientierung«?
Vorbemerkungen

Ich selbst bın Mitglied ım IrO-Team des CGeneralvikariats des Bıstums Muns-
ter.? In der Abteilung Schulpastoral| der Hauptabteilung Schule un FrZIEe-
hung Ist das Referat IrO eingerichtet worden, der zuständige Referent leitet
eın eam Von knapp ZWanzIıg Ehrenamtlichen meıst Studierende der The-
ologie, der Sozialpädagogik der des eNnramıts und organısiert die Tage In
Kooperation mMıt einzelnen chulen

In eınem Kleinteam VOTN Z7WEI der drei | euten ftahren wır beladen miıt
eıner enge Materia|l In eın (Jugend-) Bildungshaus des BIstums, wır
für zweieinhalb Tage mMıt den Schülerinnen und Schülern »arbeiten«. NMabei
beschäftigen sich die Teilnehmenden der IrO mıt Vo ıhnen selbst gewählten
Themen, WadS$S sicherlich der Hauptunterschied A-:145 Schule ıst Wır mussen
kein Curriculum abarbeiten, UNsSeTEe Aufgabe hbesteht nıcht darin, Schülern
un Schülerinnen irgendwelche Inhalte vermitteln. » Vielmehr geht ES

darum, In Form eInes teilnehmerlInnen- und prozessorlientierten Ansatzes
den IThemen un Fragen arbeiten, die den SchülerInnen für ihre | ebens-
gestaltung hedeutsam sind.«* DITZ Orientlierung den Teilnehmerinnen un
Teilnehmern verstehen WIr S dass WIr Uuns auf diese niıcht UT In der The-
menwahl, sondern auch hel Methodenwünschen einlassen und nıcht eIn-
fach Programm abilahren Prozessorlientierung bedeutet, dass eIıne jede
Gruppe ihren eigenen Prozess aufweist, auf den wWIır Uuns einlassen mussen,

2001 ), /2-94, SOWIE ders.: Kleines entikorn offnung? Anfragen die wEeIte-
ern beratungen der katholischen Ischole Im Dialogprozess den » Sexualitäts-
rief« der Jugendkommission. In WeSTh 2001 ), 168-1 Im Folgenden WeTl-
de ich das Dokument als » Sexualitätsbrief« mıit den jeweiligen Kapiteln zıt'eren.
Diese Abkürzung werde ich Im | aufe des Artikels ür » lage religiöser Orientie-
TuUNg« benutzen. In anderen Bıstumern werden SE Teil andere Bezeichnungen
für annlıche Onzepte verwandt, Zz/u Beispie! 1dO Tage der Urtentierung),
IpO Tage persönlicher Orientierung), UNSEeETE evangelischen Kolleginnen und
Kollegen Mennen die Veranstaltungen schlicht Tagungen.
Vgl die Internetseılite UNSETES Teams: www .troinfos.de. Wenn ich In diesem Be-
richt VON »WIT« rede, nehme ich mMır das Recht heraus, auch für merne Kolle-
gen und Kolleginnen sprechen. DE wır Immer In JTeams arbeiten, UuNSs selbst
auch als Teamerinnen und JTeamer bezeichnen, halte ich das für angebracht, auch
WEeTnnNn ich c weil, dass mMmeIlne subjektive 16 auf IrO In den vorliegenden
Überlegungen dominiert.
Blau, Barbara und Bulsmann, Gabriele: Kreatiıve Unterbrechung. Zur Gestaltung
VOo  —_- » lagen religiöser Orientierung« mıt Schülerinnen und Schülern. Hg VOorn der
Hauptabteilun Schule und Erziehung Im Bischöflichen Generalvikariat Munster.
Kevelaer 1995 (Im Folgenden zıtiert als Blau Unterbrechung.), hier
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und wır dementsprechend eihnhoden auswählen un den Kursverlauf iImmer
gul Im Auge enalten mussen. In der KONseqQuenZ heißt das, dass alle Kur-

ersti VOT Ort entstehen un nıcht Im Vortfeld geplant werden Kkönnen. Um
diese kurze Zusammenfassung, Was 68 auf TrO geht, mMıt en füllen,
mMmöchte ich eınen typischen Kursverlauf Im Folgenden darstellen.

. Vorlauf

| ehrerinnen und | ehrer seizen sich mıt UNSETET!] Chef, dem | eıter des Ar -
Referats des Bischöflichen Generalvikariats, In Verbindung und huchen EeI-
NeNnN urs für eıne hestimmte Klasse. Dabei können sich In Nordrhein-West-
falen alle Schulen »Religiöse Freizeıten « bemühen und nach Friass des
Kultusministers dürfen für diese Schulveranstaltung einzelne Klassen VO

gulären Unterricht freigestellt werden.? Wır ftahren mıt Klassen VOI Gymnası-
Gesamtschulen (Oberstufe der Klasse 10), aupt-, Real-, Sonderschulen

(melst Im etzten ahr VOT dem Abschluss) un Berufskollegs auf Kurse.
DISI Referent fährt mıiıt einem leamer der einer leamerın, der der die

die Tage begleiten wird, einıge ochen der Tage VOT dem urs ZALE: Schule
hin, Zzu eınen Organtsatorisches mıt den | ehrenden abzuklären und
AT anderen sich den SuS® vorzustellen. Dabe!i ird versucht, die Absicht
der TrO erläutern und darzustellen, WIE VOT (Irt »gearbeitet« ird

1.3 Verlauf

Im Gegensatz 7Z7UT Schule ird nicht [1UT die klassische Sitzordnung durch
eınen Stuhlkreis ersetizt Auch die Zeıten sind andere:

8.30 Frühstück
Q 3() inheit

2.30 Mittagessen
500 inheit
8.00 bendessen
9 0O Abendeinheit (melst 1Ur eıne Stunde Tagesrückblick)

Eingerahmt ird eın jeder Tag VON eiınem ruhigen Morgenimpuls
815 Uhr und VOI eiınem meditativen der anderen Entspannungsangebot

en

Vgl Frlass des Kultusministers des | andes Nordrhein-Westfalen VO]SS 0823
Man tindet den Friass und weiltere Informationen über 4C auf den Internetseiten
des Bistums Munster, Wenn\n [Narn\n sich Von der Seıite www.bistummuenster.de über
die | inks ySchule Erziehung«, »Abteilung Schulpastoral«, » IRO« durc  lic|
In UNSESTET] schriftlichen Teamjargon hat sich diese Abkürzung für Schülerinnen
und Schüler sehr etabliert, dass ch SIE auch In diesem Bericht verwenden
moöchte.
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Was zunächst schockierend ist, sind die langen Finheiten VOl gaNzZzenN
drel tunden Wır legen dabe! auf Kursen Wert darauf, dass nıcht DIGEE: wır
aic JTeamer und Jeamerinnen für Fausen SOTSCN, sondern dass aUCH Su$ das
ecCc aben, solche einzufordern. Ferner henutzen wır auf dem urs eiıne
Hhunte Palette ethoden, damit siıch weder SuS5 noch WIr langweilen;
SEer eam greift ] auf Spiele, erlebnispädagogische Elemente, Finzelar-
beiten, Gruppengespräche, Plenumsdiskussionen, Kreativarbeiten, theater-
padagogische Flemente und anderes mehr zurück.

Kursbeginn: In der Anfangsphase des Kurses (erster Vormittag) geht 5
das Ankommen. Wır lernen Namen der Su$S kennen, versuchen über
SIE erfahren, geben ihnen untereinander die Möglichkeit, Vo sıch
mitzubekommen und mitzuteilen. (UJns ıst daran elegen, dass die SuS eınen
aum erhalten, In dem SIEe ffen und ehrlich miteinander InSs espräc kom-
[1en\n un dabe! die Erfahrung machen können, wıe interessant und ohl-
tuend ES seın Kann, VOnNn anderen mitzubekommen der sıch selbst
mitzuteilen. Dabei kommt ES Im Verlauf des Kurses nicht darauf
d »Seelenstriptease« vollführen, also alles ungeschützt VOo sich ET-
zählen. In der Anfangsphase können die SuS auch darüber nachsinnen, Wads

SIEe Im Gepäck den Ir€) mitgebracht haben, welche Sorgen, Freuden, ProO-
bleme und besonderen Ereignisse SIE gerade beschäftigen. Erwartungen un
Befürchtungen den urs werden auch In dieser Phase geklärt

Themenfindung erster Nachmittag): | )Dieser Teil eInes Kurses ıst der hei-
kelste, mMmanches Mal auch der zäheste, da E5 gilt, eın Thema finden, miıt
dem sich die Su$ in den folgenden anderthalb Tagen beschäftigen möchten.
- S 11NUSS5 eın KOMpromI1ss gefunden werden, sSOdass alle sich auf das gewä  e
Thema einlassen können. Wichtig ISst In dieser ase vermitteln, dass wır
nıcht die Expertinnen und EXperten für das en anderer sind, sondern dass
die SuS$ celhst ihres | ebens Fachleute sind, sodass eın jedes ema relevant
seın kann. i Jm die Theorie dieser Stelle mıt Beispielen unterfüttern,
möchte ich hier einIıge typische Kursthemen In UNSEeTEeTr Wortwahl henennen
Su$S finden melst eigene Bezeichnungen: Liebe, Sexualität, Partnerschaft,
Freundschaft, Klassengemeinschaft, Zukunft, Selbst-/Fremdwahrnehmung,
Sinn des Lebens, Tod, Gott/Religion.

Ins Tun kommen: Am zweıten Tag arbeiten die SuS$S In ausgeglichener
Form dem Von ihnen ausgesuchten Thema In ausgeglichener FOorm«
heilßt dabei, dass SIE die Möglichkeit bekommen, sich allein mMıt dem Thema

beschäftigen, mMıt anderen arüber InSs espräc kommen der
dem ema (ImM Rollenspie! oder erlebnispädagogisch) erleben. MeIS-

tens steigen WIr spielerisch ein, bitten die SuS dann, sich allein Gedanken
über sich selbst machen, dann miıt anderen darüber In Austausch
treten Durch das Nachsinnen über eın ema des eigenen Lebens ird der
Blick auf die eigenen Einstellungen und Lebenskonzepte bestätigt, hereichert
oder angefragt. Urc den Austausch mMiıt anderen geschieht dies auch,
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sätzlich jedoch Kkönnen die SuS merken, WIE (jewınn bringend der Kontakt
wichtigen rragen des | ebens mMıt anderen seIın Kann.
Viel mehr geschieht zweiıten Jag nicht, aber Wads$s hier nach eiıner KUr-

7611 Zusammenftassung klingt, nımmt iImmer den Jag in nspruch,
da wır versuchen jedes Thema VONn unterschiedlichen Seıten un miıt VOeTl-
schiedenen einoden heranzugehen.

KÜrsabschlüuss (dritter Vormittag): In dieser ase geht S darum, eınen
Uurs gul Fnde oringen un keine Themen eginnen. Ferner

WITr ee  A von den SuS un beenden den urs mMıt eiınem Ab-
schiedsritual.

FA achlau

| ıe meılsten SuS$S sehen UMNS nı wieder, Was die Chance eINESs jeden Kurses
Iıst Alles, Wads UNS gegenüber gesagt wird, taucht Im Rahmen der Schule nıcht
mehr auf; S SEeI denn die SuS$ bringen ES noch einmal INS espräch. DITZ Leh-
rerinnen un L ehrer nehmen den Finheiten nıcht teil

Ich lernte in meıner IrO-Zeiıt, dass MmMeırnne Mafßstäbe für das Gelingen eINes
Kurses nıcht die der SuS seın mussen. S entscheiden immer die Jugendlichen

Ende eInes Kurses mit ihrem Feedback, ob eın urs gul War oder niıcht.
Aus meınner subjektiven Warte hatte ich Immer das Gefühl, Aass zumindest
einıge SuS Was »mıtgenommen nhaben«, für sich entdeckt aben, sich
durch die Begegnung mMiıt anderen Mitschülerinnen un Mitschülern haben
AaNTCSCH, aber auch kritisch anfragen lassen. Manchmal trifft das für eiıne

Klasse Z die »Beglückung« aller SuS ISst aber nıcht die Absicht Vo
IrC) Jedenfalls ıst für alle SuS$S der urs eıne Unterbrechung In ihrem Alltag.
Allein das ISst schon eın großer Erfolg, denn das L eben der Jugendlichen habe
ich 1G csehr gestresst erleht zwischen Schule, Job, Familie und den damit
verbundenen Anforderungen.

Homosexualıtät als Thema auf Kursen

anchma ird das Thema Homosexualität VONN Su$ auf Kursen angestrebt,
dann IM Rahmen des Oberthemas Liebe, Partnerschaft, Freundschaft oder
Sexualität. FS gibt das Bedürfnis, sich mMiıt dem Thema auseinander seizen
|)as kann unterschiedlichen tellen im Uurs Dassieren. Einige Erfahrungen
Von/n merınen Kursen moöchte ich hier kurz vorstellen:

Hın Mädchen hat sich Im Rahmen eıner Kleingruppe, der ich als MO -
derator fungierte, geoutel, andere SuS wWussien davon vorher nichts. iIHe

Fın KUrs kann für die SuS als gelungen gelten, auch Weln ich das Gefühl habe,
dass Or sehr ecCc verlief, wei|l zu Beispie!l die Mitarbeit Im Team überhaupt
nicht funktionierte. Ich Hın jedoch überzeugt, dass ich Unstimmigkeiten Im Team
auch auf die Arbeit mMıt der Gruppe negatıv auswirken.
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iıhr csehr selbsthewusstes Auftreten entstand Interesse el den anderen MIıt-
schülern un Mitschülerinnen. Ihre rragen blieben el nicht oberflächlich,
sondern gingen sehr vorsichtig gestellt In die Tiefe un erkundigten sich
nach der Befindlichkeit beim Outing gegenüber der Famlilie un nach den
Erwartungen ihr welteres Leben SIEe Kkonnte innerhalb der Kleingruppe

WIE mMır schien ndlich offen arüber reden un die anderen SuS$S nahmen
die ussagen des Mädchens A6 eıne interessante, aber auch hberührende IN
formation auf.

Ü Wenn wır UNS In der Anfangsphase der genannten Arbeitsphase
beim ema | iebe oder Sexualität nach Kkonkreten Tragen erkundigen, miıt
denen sich die Jungen und Mädchen beschäftigen wollen, tauchte Aalı-
figer das ema Homosexualıität auf Fntscheiden wır UNS Im Team, das
Oberthema theaterpädagogisch heranzugehen, entwickeln WIr häufig eın
Szenarıo (unter vielen), be] dem sich eın unge als schwul der eın Mädchen
Als lesbisch Zie| der Methode Ist CS die SuS innerhalb eıner Kleingrup-
o eıne »LOÖSUNG« beziehungsweise eıne Fortführung der Situation berden-
ken un die Sıtuation samıt der VvVon ihnen entwickelten Fortführung In eiınem
Rollenspiel darstellen lasscan. Anschließend kann dann die gesamte Ki5s-

über die »problematische« Sıtuation Ins espräc kommen. Fallen löde
Sprüche, brachten wır SuS meılstens miıt ihrer eigenen Realität In Kontakt
[1Das geht hesten durch Klare Fragen WIE » Wer Kennt denn Schwule der
Lesben?«, »Sind die wirklich S WIE 11an diese Im Fernsehen sieht?« EIC

Auch n Kleingruppen miıt Impulskarten eıne Methode, die SuS
hand VOoT Impulsen INnS Gespräch bringt (melstens verselbständigen sich die
Kleingruppen VOon allein, sSOdass die Kärtchen überflüssig werden) tauchen
Aussagen auf WIE » Wenn sich Z7WEI Manner UmMarmen, dann sind SIE AaUtO-
matisch schwul«. Ich scheue ich dann nıe, direkt fragen, ob denn IC
mand schwul der lesbisch SEeI uUurc eıne Klare rage Kkann INan die in
aller ege! VOIN den SuS gezeigte L ächerlichkeit demaskieren, da die SuS
merken, dass das durchaus eine mögliche | ebensrealität seın könnte. Ver-
ständlicherweise hat sich der Stelle hisher keiner geoutelt, darum geht >
auch nicht Aber SuS merken, dass eine schwule der lesbische Realität AUCR
in ihrem | eben der in ihrer Umgebung real werden kann. An der Stelle
kann [11an5n iImmer auf die Erfahrungen der SuS bauen, da Immer irgendwel-
che VON ihnen Lesben oder Schwule kennen un Hereit sind, sich darüber
auszutauschen. DITZ Erfahrung nach csolchen Gesprächen War für ich meıst
sehr DOSItIV, da sich viele Jugendliche viel differenzierter ZAN ema OMO-
sexualıtät außern, als ich 65 5A7 Anfang meınner IrO-/eıt hätte
Solche Erfahrungen können hei weıtem nicht alle Diskriminierung abbauen,
aber SIE machen für eine Realität sensibel, die SuS$ In ihrem Leben durchaus
noch egegnen kann un vielen auch Hereits egegnet Ist.
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Schwuler Teamer auf Kurs

Su$S verwenden den Ausdruck schwul« neben vielen anderen als Schimpf-
WOrTt ES kann ferner Dassıeren, dass Hei eınem Spie|l dus$s Scherz der (O0l-
11655 auch danach gefragt wird, WeTr denn »schwul« SE IcCh alte ES für
gebracht, diese coolen Sprüche ignorieren, ich nıemals celhst F
Thema des Kurses machen. Würde ich zu eispie begınn eINes
KUurses VONN memnem Freund erzählen, könnte das dazu tühren, dass die SuS
sich niıcht mehr hren Themen zuwenden würden, sondern [1UT noch über
das Schwulsein des Teamers INnS espräc kämen. er ich direkt gefragt,

gibt 5 auch eıne direkte Antwort, Was Hısher 1Ur einmal SazZ Fnde
eInes KUurses eschah, als ich eın einzelner chüler nach Beendigung der
etzten inheit direkt nach meıInem Schwulsein fragte und dann auch eIne
ehrliche Antwort bekam

Ferner reagliere ich verständlicherweise hel der Thematik der Homosexu-
alität sehr sensibel und versuche das Thema, kommt ES In eiıner Kleingruppe
ZU eispie auf. nıcht einfach übergehen (vgl die Beispiele 2 LS
realistisch forcieren un die Erfahrungen der Su$S anzufragen, ıst mır cehr
wichtig

Schwul IM ecam

FSs erga siıch durch meın Schwulsein automatisch, dass mMmerne Kolleginnen
un Kollegen für das ema Homosexualität sensibel wurden, das vorher
nıcht explizit ım leam prasent WAarT. Ich hbin davon überzeugt, dass Wır SuS [1UT
offen gegenüber treien können, WenNn WITr alc Grolßteam und Kleinteams auf
eiInem urs über uns gul Bescheid wissen, dass Wır offen un ehrlich Im
eam arbeiten, un dass Wır mıt Themen F: dann umgehen können, WEeNn\Nn
wır UNMNS selhst darüber edanken emacht haben un mit ihnen konfrontiert
wurden. SuS merken E sehr schnell, WeEelNn Teameriınnen der Jeamer unehr-
liıch sind un ihnen vormachen wollen, eıne Sicherheit dort VOTgaU-
keln, keine ıst Nur WEln Hel UMNS selbst das Thema Homosexualität Zu

Beispiel eın Bewusstsern hat, kann dem auch auf Kursen hewusst egegnet
werden. Ich denke, (ase sich meırıne Mitteamer und Miıtteamerinnen

für menne Themen geöffnet aben, diese dann el SuS erkennen un nicht
umschiffen, wIEe ich E AA mMiıt Lebensfragen versuche, die meınne Kollegin-
C1e6717) un Kollegen, die Im | aufe der Jahre eınem Teil auch reunde un
Freundinnen wurden, beschäftigen.

Und dıe Religion144  Die Unsichtbaren: Schwule Religionslehrer  3. Schwuler Teamer auf Kurs  SuS verwenden den Ausdruck »schwul« neben vielen anderen als Schimpf-  wort. Es kann ferner passieren, dass bei einem Spiel aus Scherz oder Cool-  ness auch danach gefragt wird, wer denn »schwul« sei. Ich halte es für an-  gebracht, diese coolen Sprüche zu ignorieren, um mich niemals selbst zum  Thema des Kurses zu machen. Würde ich zum Beispiel am Beginn eines  Kurses von meinem Freund erzählen, könnte das dazu führen, dass die SuS  sich nicht mehr ihren Themen zuwenden würden, sondern nur noch über  das Schwulsein des Teamers ins Gespräch kämen. Werde ich direkt gefragt,  so gibt es auch eine direkte Antwort, was bisher nur einmal ganz am Ende  eines Kurses geschah, als mich ein einzelner Schüler nach Beendigung der  letzten Einheit direkt nach meinem Schwulsein fragte und dann auch eine  ehrliche Antwort bekam.  Ferner reagiere ich verständlicherweise bei der Thematik der Homosexu-  alität sehr sensibel und versuche das Thema, kommt es in einer Kleingruppe  zum Beispiel auf, nicht einfach zu übergehen (vgl. die Beispiele unter 2.). Es  realistisch zu forcieren und die Erfahrungen der SuS anzufragen, ist mir sehr  wichtig.  4. Schwul im Team  Es ergab sich durch mein Schwulsein automatisch, dass meine Kolleginnen  und Kollegen für das Thema Homosexualität sensibel wurden, das vorher  nicht explizit im Team präsent war. Ich bin davon überzeugt, dass wir SuS nur  offen gegenüber treten können, wenn wir als Großteam und Kleinteams auf  einem Kurs über uns so gut Bescheid wissen, dass wir offen und ehrlich im  Team arbeiten, und dass wir mit Themen nur dann umgehen können, wenn  wir uns selbst darüber Gedanken gemacht haben und mit ihnen konfrontiert  wurden. SuS merken es sehr schnell, wenn Teamerinnen oder Teamer unehr-  lich sind und ihnen etwas vormachen wollen, eine Sicherheit dort vorgau-  keln, wo keine ist. Nur wenn bei uns selbst das Thema Homosexualität zum  Beispiel ein Bewusstsein hat, kann dem auch auf Kursen bewusst begegnet  werden. Ich denke, dass sich meine Mitteamer und Mitteamerinnen genau  so für meine Themen geöffnet haben, diese dann bei SuS erkennen und nicht  umschiffen, wie ich es auch mit Lebensfragen versuche, die meine Kollegin-  nen und Kollegen, die im Laufe der Jahre zu einem Teil auch Freunde und  Freundinnen wurden, beschäftigen.  5. Und die Religion ...  »Wer von Tagen religiöser Orientierung erwartet, daß hier Lücken, die der  religiöse Traditionsbruch erzeugt hat, sozusagen im Schnellverfahren eines  ‚religiösen Durchlauferhitzers« geschlossen würden, der überfordert Inten-» WVer VOINN Tagen religiöser Urtentierung erwartert, da hier Lücken, die der
religiöse Traditionsbruch erzeugit hat, SOZUSagen Im Schnellverfahren eiınes
‚religiösen Durchlauferhitzers« geschlossen würden, der überfordert Inten-



Marek Mackowiak: Homosexualität Im Rahmen kirchlicher Jugendarbeit 145

tiıon un Möglichkeiten von IrO.«® Wirkliches Finlassen auf die Hragen der
Su$ un die Förderung des gegenseiltigen Austausches darüber sind Sinn der
IrO, WIr en keinen Klaren Missionsauftrag seIıtens des Bischofs. | )ieses
ehrliche Interesse ird VOoNnNn einzelnen SuS gedeutet, dass y»die Kirche«
ihren Belangen nah seın versucht. Fın solches Verständnis VoOoNnNn Ir Ist eın
möglicher un für die SuS überraschender Nebeneffekt der Tage.”? Am hesten
können wır das gewährleisten, WeEenNnn WIT alle unterschiedlichen Stellen
In der Kirche stehen, mıiıt uUuNnseren unterschiedlichen Erfahrungen mMiıt Kirche,
Religion, Christentum In eınen urs hineingehen. Mır chwehbt eın Bild VOTI,
welches sich auf eıner Fortbildung UNSETES rO-Teams ZAL ema Religiosi-
tat herauskristallisiert hat Wır csollten UN$ alle in eıner ausführlichen Ubung
In eınem Kirchengebäude dorthin positionıeren, WIT UuNS gerade »IM der
Kirche« befinden meınnen. L)as Ergebnis WarTr für ich verblüffend un ET-
freulich zugleich: Unser eam stand verteilt Im aum der Kirche,

Ambo, Altar, miıtten In eıner Bank, auf der Empore und auch außer-
halb des Gebäudes Als Christinnen un Christen, die sich jedem Ort in
der Kirche auffinden lassen, können WITr die SuS dort bholen, SI E gerade
(religiÖös) stehen WIıE 65 schön Im Pädagogenslang heißt

Gesellschaft und Kırche

Thomas Hofsäss zeigt auf, dass bisherige Erziehungskonzepte SA ete-
rosexualität erziehen. Nicht UT In den Cürriecia von Schulen un anderen
Bildungsinstitutionen tauchen ausschließlich heterosexuelle Lebenskonzep-

auf, auch Lehrerinnen un Lehrer werden Immer automatisch Alc Hetero-
sexuelle edacht. Vor diesem Hintergrund verlangt er eine aktive Erziehung
Z Ur Verschiedenheit ImM Sinne VOorT) Ungleichheit. » LDIEeSsSEeSs Erziehungskonzept
sollte auf die Stärkung der Autonomie der Homosexuellen ausgerichtet seın
un nicht auf deren Zurichtung für eine möglichst reibungslose Integration
In eiıne heterosexuel|l dominierende und ausgepragte Gesellschaft. «19 [Diese
Möglichkeit hHietet sich auf den TrO, da verschiedene Lebenskonzepte erst
mal als möglich stehen gelassen werden. Wır seizen den SuS$ nicht Patentlö-
SuNsen für ıhr L eben VOTVT, sondern nehmen ihre Anfragen und Sorgen
Vor dem Hintergrund des Auftrags Von IrO sehe ich keine Veranlassung, das
Thema der Homosexualıität umgehen der erst recht verurteilen und
damit überschreite Fg hbewusst die klar (‚renze des Sexualitäts-
hriefes. DDer TrO-Auftrag ordert VOIN mMIr, dass ich die SuS$ nıcht als Personen
behandle, denen die richtige RE R heterosexuelle) | ebenstform eingeflößt WEeTl-
den 111055 UJm S mit anderen Worten des riefes »50 mu die
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Begleitung Jugendlicher Hei der Gewissensbildung eine zentrale |D)Dimension
padagogischen Handelns sein. «! |J)en SuS den aum eröffnen, sich nicht
[1UT anhand vorgegebener gesellschaftlicher der kirchlicher onzepte (Ie-
danken übers eigene Serin machen, S anfragen lassen und das anderer
anzufragen, hat cehr viel mMiıt Gewissensbildung tun Bulsmann und Blau
bezeichnen dieses Ziel VOT\ Ar(:) AuCH als »Selbstsymbolisierung«.'? iJnsere
Offenheit un Ernstnehmen VOI Su$ als Menschen mıit Gewissen, hin-
dert ich daran, Homosexualität afS Alternative verbieten.

Fın anderer run weshalb ich keine | ust habe, das ema HOomoOse-
Xxualität umgehen, lHegt darin, dass der Jugendsexualitätsbrief VONN UuNSs als
Mitarbeiterinnen un Mitarbeiter In der kirchlichen Jugendarbeit tordert, den
SuS die Werte In ezug auf Sexualıtät vermitteln un diese sehen WIE
olg au  N » [DIie abe der Sexualität Ist uns anvertrauft, damit Wır SIE gestalten
und beherrschen, ob In der FEhe oder In der Ehelosigkeit. «! Anderes gIbt 5
Im amtskirchlichen Denken anscheinend als wertvolle Alternativen Im Leben
nıcht Niımmt 1Nan diese Aussagen ıst das nicht [1UT eIne Anfrage
ich als schwulen Mannn rOLzZ des schroffen Verbots, welches Anfang
dieses Artikels zıtıert ird sondern eıne Anfrage die Beziehungsformen
un Einstellungen SA Sexualıität alle Miıtteamer un Miıtteamerinnen. | Jer
Brief ıst damit eın Feld der Auseinandersetzung für uns alle, die wWIr U-
chen, die rragen der Su$S offen und nıcht vorschreibend heranzugehen.

Schlussbemerkungen
Homaosexualität ıst auf FC-Kursen eın Thema vielen, eın Thema, das
vorkommt, aber nıcht hewusst forciert ird | )as trifft auch für viele andere
rragen des Lebens B die Su$ umtreiben. Wıe ich versucht habe aufzuzei-
gCTI, ıst dabe! entscheidend, dass wır AIC Teamerinnen un Teamer den Su$
für alle Realitäten offen begegnen, WadS$S meIlnes Frachtens [1UT geht, WeEenNn
ser leam aus sehr gemischten Menschen Desteht, die selbst unterschied-
lıchen unkten des | ebens stehen. [)Dazu zähle ich ich selbst als schwuler
Mannn mıiıt a den damıt verbundenen Freuden un Sorgen. Ich glaube, dass
C) [1UT dann gelingen kann, WEeNn\n wır NIC als große Weılse miıt den » 4()
Antworten fürs eben« VOT die SuS$S treten, sondern As Menschen, die selhst
unterschiedliche Erfahrungen gemacht haben un die die Erfahrungen der
Jugendlichen nehmen.
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